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FÜRTH — Lange Zeit war in Sachen
Fürther S-Bahn Verschwenk nichts
mehr zu hören gewesen. Nun gibt es
Neuigkeiten aus dem Fürther
Rathaus.

Die Stadt Fürth hat jetzt gegen die
Entscheidung des Berliner Verwal-
tungsgerichts formell Berufung einge-
legt. Heute wird Stadtbaurat Joachim
Krauße dem Bau- und Werkausschuss
des Stadtrats darüber berichten.
Im Streit zwischen der Deutschen

Bahn (DB) und der Stadt Fürth hatte
das Gericht Anfang November 2012
Fürth teilweise recht gegeben. So

musstedieBahneinigeUnterlagen,die
sie bislang unter Verschluss gehalten
hatte, an die Stadt aushändigen. Fürth
benötigt die Unterlagen, um eigene
Berechnungen über den Kosten-Nut-
zen-Faktor ihresAlternativvorschlags
zum Verschwenk anstellen zu können.
Während die DB einen Verlauf der
S-Bahn-Strecke durch das Knob-
lauchslandplant, favorisiertFürthden
AusbauentlangderBestandsstrecke.
Der Verschwenkwird jedoch partei-

übergreifend abgelehnt. Die Stadt
Fürth ist „in der Beweislast, dass
unsere Trasse besser ist“, sagte
Krauße der NZ. „Dazu brauchen wir
gewisse Informationen.“ Er wertete
die Entscheidung des Berliner Verwal-
tungsgerichts als „Teilerfolg“. Da das
Gericht in einigen Fällen nicht zuguns-
ten der Stadt stimmte, legt sie nun
Berufung ein.
InderSitzungdesBau-undWerkaus-

schusses wird Krauße dem Stadtrat
heute auch mitteilen, dass die Regie-
rung von Mittelfranken einen wichti-
genBerichtfertiggestellthat.AlsAnhö-
rungsbehördewar es ihre Aufgabe, die
Inhalte eines Erörterungstermins und
„offene Punkte“ zusammenzufassen.
Im Juli 2011 wurden zwei Tage lang
Einwände gegen den S-Bahn-Ver-
schwenkvorgetragenunderörtert.
Der Abschlussbericht liegt nun dem

Eisenbahn-Bundesamt in Bonn als
Planfeststellungsbehörde für die
Betriebsanlagen der Eisenbahnen des
Bundes vor. Wenn Infrastruktur
erneuert wird, muss sie als Genehmi-
gungsbehörde zustimmen. Sie erteilt
das Baurecht, welche Eisenbahnbe-
triebsanlagen – etwa Bahnhöfe – wie
gebaut werden dürfen.
Wie lange es dauert, bis der Bericht

vollständig gesichtet ist und die Bon-
ner Behörde zu einer Entscheidung
kommt, konnte ein Sprecher auf NZ-
Nachfrage nicht sagen. Das sei immer
„vom Einzelfall abhängig“. Je mehr
Einwände gegen ein Vorhaben erho-
ben werden, desto länger dauert auch
die Sichtung der Unterlagen.

Petition an den
bayerischen Landtag
Unterdessenwillsichdasparteiüber-

greifende Fürther Aktionsbündnis
„Pro S-Bahn ohne Verschwenk“ noch
in dieser Woche mit einem Schreiben
an die Fraktionen von CSU und SPD
wenden. Das Bündnis will sich „noch
einmalmitNachdruck“,wie es in einer
Mitteilung hieß , für eine „positive
Behandlung“ seiner Petition an den
Landtag vom Februar 2010 einsetzen.
CSUundSPDsinddieBerichterstatter
imPetitionsausschuss.
Das Aktionsbündnis setzt sich seit

2009 für einen Ausbau der Bestands-
strecke und für den Erhalt des Bahn-
hofs Vach in Stadeln ein und spricht
sich gegen den S-Bahn-Verschwenk
bei Fürth-Steinach aus. Der Deutsche
Bundestag erhielt bereits die Petition
desAktionsbündnisses. Indiesemwird
unteranderemgefordert,dassalleMaß-
nahmen ergriffen werden „damit die
Planungen und die mit dem geplanten
Bau verbundenenHandlungen für den
S-Bahn-Verschwenk bei Fürth-Stein-
acheingestelltwerdenunddiealterna-
tive Trassenführung entlang der
Bestandsstrecke realisiert“ werden.
„Wir fordern deshalb den Deutschen
Bundestag und die Bundesregierung
auf, die Planungen nochmals genau zu
überprüfen.“ Christiane Fritz

Humbser, Geismann, Grüner, Bergbräu,
Evora & Meyer – klingende Namen
Fürther Braukunst, längst verhallt und
untergegangen (bloß Grüner ist kürzlich
dem Orkus entstiegen). Beim
Aufräumen des Tucher-Archivs fielen
Tucher-Chef Fred Höfler Unmengen an
alten Unterlagen der großen Fünf in die
Hände. Diese gehen nun ans Fürther
Stadtarchiv zur genaueren Sichtung.

Von Reinhard Kalb

FÜRTH – Wer bereits am Vormittag
eine Bierfahne hisst, bekommt Ärger
mit der Polizei. Martin Schramm,
Fürths städtischer Archivar,
schwenkt stolz eine solche Fahne.
Doch die besteht nicht aus Alkohol-
dunst, sondern aus echtem Stoff. Sie
zeigt einen dicken Nürnberger Tor-
turm und verweist damit auf das Brau-
haus Nürnberg, den Nachfolger von
Evora & Meyer.
Was für den einen Müll ist, bedeutet

für den anderen einen wahren Schatz.
Bei der Tucherbrauerei wollte man im
Vorjahr mal so richtig entrümpeln.
Muss man da altes Material aus den
längst untergegangenen Fürther
Brauereien aufheben? Beim Grobsor-
tieren bekamen die Bierkenner und
Hilfsarchivare Helmut Ell und Kam-
ran Salimi erst große, dann feuchte
Augen.
50 Kisten mit Material schafften sie

binnen zwei Tagen aus der Lager-
halle, nun schlummern Abrechnungs-
bücher, Urkunden, Flaschen und
Krüge, Bierfilze, Fahnen und Fotogra-
fien im Schloss Burgfarrnbach und
harren im halben Dornröschenschlaf
der Aufarbeitung.
Immerhin, das Material hat keinen

Schimmel angesetzt, „das merkt man
schnell, wenn man erst mal das Hus-
ten anfängt“, meint Martin Schramm.
Und was gibt es nicht alles zu sehen:
Ein Stapel von Bergbräu-Bierfilzen
lockt zur Bergbräu-Kärwa vom 14.

bis 16. Mai 1976: „Musik, Humor,
Stimmung beim Kirchweihbetrieb für
Erwachsene und Kinder“. Ein Foto
aus den 1890er Jahren zeigt das
Evora-Braugelände an der Erlanger
Straße. Vom Ensemble hat allein die
Evora-Villa überlebt, die ihr Besitzer
aus der Königswarter Straße Stein für
Stein abtragen und vor seinen Brau-
kesseln wieder aufbauen ließ. Doch
vergebeneMüh’: „Kurz vor der Fertig-
stellung ist der Evora mit nicht ein-
mal 50 Jahren gestorben“, klagt Hel-
mut Ell. „Hätte er länger gelebt, die
Geschichte der Fürther Bierkultur
wäre vielleicht ganz anders verlau-
fen.“
Fotografien mit 3D-Effekt präsen-

tieren das Humbser-Sudhaus von
innen und außen. „Beim Bau 1911 war
es das modernste Sudhaus Europas, es
kostete eine Million Goldmark, mehr
als das Fürther Stadttheater“, weiß
Helmut Ell. „Heute ist es das einzige
erhaltene Jugendstil-Sudhaus in ganz
Deutschland.“ Und so beliebt, dass
schon Einbrecher eingestiegen waren,
um die wertvollen Kupferkessel zu
demontieren. Andere Fotos zeigen
Humbsers Flaschenabfüllhalle 1972
im Bau — auch schon wieder abgeris-
sen.

Auch Freibiertrinker
stehen säuberlich auf der Liste
Was haben wir an Dokumenten?

Die erste Grobsortierung hat bereits
Schätze zutage gefördert wie etwa das
Schriftstück, das die Umwandlung
der Privatbrauerei Gebrüder Grüner
in eine Aktiengesellschaft beurkun-
det; im Jahr 1896 verzierte man die
Titelseite noch mit allem grafischen
Bombast. Dazu die Kauf-Urkunde der
Zirndorfer Brauerei durch Grüner
1847. „Normalerweise liegen solche
Urkunden beim Notar, bei uns ver-
stauben sie in Gitterkästen“, sinniert
Fred Höfler. Den Löwenanteil neh-

men Bücher ein, in denen in gestochen
scharfer Handschrift aufgelistet ist,
wer zum Beispiel in den Genuss von
Freibier gekommen ist; dazu Messge-
räte zum Feststellen des Kohlensäure-
gehalts, Firmenfahnen, alte Flaschen
und sogar eine ungeöffnete Bierdose
mit 0,35 Liter Inhalt. „Das muss vor
1977 gewesen sein“, staunt Ell, „erst
dann kamen die 0,33 Liter-Dosen.“
50 Kartons an Material harren nun

der Aufarbeitung. „So ordentlich ist
das auch nicht“, seufzt Kamran
Salimi. „Manchmal kann man die
Dokumente den diversen Brauereien
auch nur anhand der Handschrift
zuordnen.“
Ist das wertvoll oder doch nur Plun-

der? Wen interessiert ein Gesuch der
Grüner-Brauerei anno 1896 an die
Stadt Fürth, das Kleeblatt im Logo
übernehmen zu dürfen? Doch Archi-
var Martin Schramm ist glücklich.
„Von den Fürther Firmen zeugt fast
gar nichts mehr. Von Grundig ist
nichts übrig geblieben, von Carrera
nichts, von Quelle nur ein Bruchteil,
und der liegt imMuseum Industriekul-
tur in Nürnberg. Da freuen wir uns
über die Reste der Fürther Bierkultur,
von denen nur noch das Humbser-Sud-
haus und ein paar Gebäude zeugen.“
Im Juni diesen Jahres präsentiert

das Stadtmuseum Fürth eine Ausstel-
lung über die traditionsreiche Fürther
Biergeschichte mit dem Titel „Hopfen
und Malz“, da werden natürlich auch
aussagekräftige Relikte dieser Schen-
kung präsentiert.
Der größte Schatz ist ohnehin

bereits geborgen: Vor vier Jahren
hatte Fred Höfler im Tucher-Archiv
eine Filmdose entdeckt. Inhalt: ein
30-minütiger Werbefilm von ca. 1912,
der trinkfesten Nürnbergern zeigt,
wie schön doch Fürth ist und wie das
Humbser-Bier gebraut wird. Eine
Perle der Stummfilmzeit! „Und ich
hätte beinahe die Filmdose wegge-
schmissen“, seufzt Höfler.

Franken-Therme ausgezeichnet
BADWINDSHEIM – Die Franken-
Therme in Bad Windsheim hat vom
Fachverband Biogas das bundesweit
erste Biogaswärme-Schild verliehen
bekommen. Das System der Verwen-
dung von Wärme aus erneuerbaren
Energien in Bad Windsheim bezeich-
nete Gottfried Gronbach, Präsidiums-
mitglied des Fachverbandes, als „vor-
bildliches Beispiel der Wärmenut-
zung“. Die Therme spart durch die
Biogaswärme 300000 Liter Heizöl im
Jahr ein.

MÜNCHEN — Der Streit um ein
Radarwarngerät beschäftigt an
diesem Mittwoch das Münchner
Verwaltungsgericht.

EinAutofahrer klagt gegen den Frei-
staat Bayern, weil sein Warngerät
beschlagnahmt und dessen Zerstö-
rung angeordnet wurde. Er gibt an, er
habe das Gerät nur imAusland benut-
zen wollen und es sei auch nicht
betriebsbereit gewesen.

Nach Angaben des Automobilclubs
ADAC dürfen derartige Warngeräte
höchstens noch in der Packung ver-
schweißt oder im Kofferraum mitge-
führt werden. Sind sie jederzeit ein-
setzbar, bedeutet das bei Entdeckung
ein Bußgeld von 75 Euro und vier
Punkte in Flensburg.
Gleiches gilt auch für Navigations-

geräte oder Smartphones mit Radar-
Warnfunktion. Auch die könnten
beschlagnahmt werden, wenn sie so

eingestellt sind, dass sie auf Blitzer
hinweisen. In der Praxis geschehe das
aber sehr selten, sagte ADAC-Jurist
Markus Schäpe. Ihm seien nur Fälle
bekannt, in denen reine Radarwarn-
geräte einkassiert wurden. NachAnga-
ben des Kraftfahrt-Bundesamtes in
Flensburg passierte dies im Jahr 2007
insgesamt 700-mal. Die fast sechs
Jahre alten Zahlen sind die aktuells-
ten, die bei der Behörde verfügbar
sind. dpa

Notizen aus der Region

Das Humbser-Ensemble in Fürth. Hier fanden einst Gerste,
Hopfen und Malz zu ihrer einzig wahren Bestimmung. Indes,
im schmucken Jugendstil-Sudhaus von 1911 ist schon lange
das Feuer unter den Sudkesseln ausgegangen. Das Sudhaus
wie auch das Verwaltungsgebäude (vorne) stehen unter Denk-

malschutz, das 116 Jahre alte Gärhaus dagegen (nicht im
Bild) wird abgerissen, weil Stadtplanungsamt, Stadtheimat-
pfleger und Landesamt für Denkmalpflege geschlafen haben.
Da stößt einem nicht nur das Bier sauer auf.

Foto: Hans-Joachim Winckler

Julia Dürr aus Bullenheim (Kreis
Neustadt/Aisch-Bad Windsheim)
bewirbt sich um den Titel der 58.
Fränkischen Weinkönigin. Die
20-jährige Winzerin hat im letzten
Herbst ihren Abschluss als Klas-
senbeste an der Bayerischen Lan-
desanstalt für Wein- und Garten-
bau in Veitshöchheim gemacht.
Die neue Fränkische Weinkönigin
wird am 12. März in Schweinfurt
gewählt. Julia Dürr hat zwei Kon-
kurrentinnen.

Fürther S-Bahn-Verschwenk

Stadt will Urteil des
Gerichts nicht hinnehmen
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Während die Deutsche Bahn den
S-Bahn-Verschwenk durch das Knob-
lauchsland will, möchte Fürth den Aus-
bau entlang der Bestandsstrecke.

Autofahrer hat den Freistaat Bayern verklagt

Streit um Radarwarngerät vor Gericht

Alkoholische Schätze fürs Fürther Stadtarchiv

Freibier, Suff und Buchführung

BeimNamen genannt

Die perfekte
Fensterdekoration

Servicewochen im Gardinenlager! KostenlosesAusmessen, kostenloses Nähen, kostenlose Montage.
Servicewochen nur bis 31.1. 2013 –Ausmessen,Nähen gerader Stores undMontage kostenlos, Internetinfo www.gardinenlager.de

Das Gardinenangebot:
• Großauswahl, ca. 15.000 versch. Gardinen-

muster in allen Qualitäts- u. Preislagen
• Überwältigendes Gardinenangebot auf

über 2000 m²Verkaufsfläche
• Günstigste Preise durch Direkteinkauf

bei internationalen Textilproduzenten
• UmfangreichesAngebot reduzierter

Markengardinen
• Bestes Preis-/Leistungsverhältnis

Der Kostenlose Service:
• Beraten,Ausmessen vor Ort und Montage

neuer Gardinen sind (in Franken) kostenlos
• Während der Servicewochen werden gerade

Stores auch kostenlos im eigenen
Atelier fachgerecht gefertigt, verarbeitet u. genäht

• Erstklassige Fachberatung durch erfahrene,
langjährige Verkaufsberater

• Formvollendete Gestaltungsvorschläge durch gelernte
Raumgestalter

Profitieren Sie von unserer erstklassigen
Atelierverarbeitung und hervorragenden
Montagearbeit, die Sie im Rahmen die-
ser Aktion kostenlos erhalten.

Gilt nur für neu gekaufte Stoffe ab 12,-/m, außer Stoffe von JAB, Bestellstoffe u. reduzierte Ware. Geöffnet: Mo.– Fr. 9.30–19.00, Sa. 9.30–16.00
Nbg., Bayreuther Str. 34
Tel.: 09 11 – 5 87 80-28
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